
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

Betrifft den Verkehr mit Web-, Wirk-, Strick
und Schuhwaren.

Die Beſtimmungen über den Verkehr mit Web Wirk
und Strickwaren ſind nunmehr auch auf Schuhwaren aus
gedehnt worden und unterliegen letztere von jetzt ab gleich
falls dem Bezugsſcheinverfahren.

Hierbei weiſe ich nochmals darauf hin, daß im hie
r Kreiſe beſtimmungsmäßig Bezugsſcheine ausgefertigt
werden

a) in den Städten durch die Magiſtrate,
b in der Gemeinde Annaburg durch den Gemeinde

vorſtand und
bezüglich der übrigen Orte des Kreiſes durch die
Herren Amtsvorſteher-

Bezugsſcheine, welche nicht den Ausfertigungeſtempel

rde kragen, ſind ungültig u
abfolgung von Waren
Wer zuwiderhandelt, macht ſich ſtrafbar.

Der Ausfertigung der Bezugsſcheine muß eine Prüf-
ung der Notwendigkeit vorangehen, welche in den Fällen
zu a und b von den daſelbſt bezeichneten Behörden, in
in den Fällen zu c von der Ortsbehörde des Wohnorts
des Verbrauchers vorzunehmen iſt. Dieſe Prüfung iſt mit
beſonderer Sorgfalt zu bewirken, und ſind die von der
Reichsbekleideſtelle hierzu gegebenen Richtlinien genau zu
zu beachten.

Bei der Beſchaffung von Luxus- Kleidern und Luxus
Schuhen bedarf es der Prüfung der Notwendigkeit nicht,
wenn der Nachweis geführt wird, daß der Antragſteller
bei der hierfür beſtimmten Stelle ein entſprechendes gleich
artiges von ihm getragenes gebrauchsfähiges Oberbeklei
dungsſtück oder ein Paar Schuhe entgeltlich oder unent
geltlich überlaſſen hat. Hierunter ſind zu rechnen:

a) Kleidungsſtücke.
t 1. Fertige Herrenoberkleidung, ſofern der Kleiuhandels-

preis
für den Rock- und Gehrockanzug 150 Mk.

den Sack und Sportanzug 130
den Rock und Gehrock S 100
die Sacktack e 175die Weſhe 25das Beinkleid. 35den Winterüberzieher 160
den Sommerüberzieher. 130

überſteigt
2. Fertige Damenoberkleidung, ſofern der Kleinhandels

preis
für den Damenmantel 130 Mk.

den Backfiſchmantel
das Jackenkleid
das Waſchkleid
die wollene Bluſe
die Waſchbluſe
den wollenen Morgenrock
den Waſchmorgenrock
das garnierte wollene Kleid
den Kleiderrock

überſteigt.
3. Fertige Mädchenoberkleidung für das ſchulpflichtige

Alter und fertige Kinderoberkleidung für das Alter bis zu
6 Jahren, ſofern der Kleinhandelspreis

für den Mantedas wollene Kleid
das Waſchkleid

überſteigt
4. Die nach Maß anzufertigende, in Nummer 2

und 3 aufgeführte Herren, Damen, Mädchen und Kinder

Ait der Helluge
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3 genannte Alter, ſofern die unter Nummer 1, 2 und 3
angegebenen Preisgrenzen überſchritten werden.

Die Beſtimmungen des vorſtehenden Verzeichniſſes für
wollene Oberkleidung gelten auch für Oberkleidung aus
Stoffen, die aus Miſchungen von Wolle mit anderen Spinn-
ſtoffen, insbeſondere mit Baumwolle hergeſtellt ſind.

Jn Fällen, in denen Rabatt auf die Preiſe gewährt
wird, ſind die Preiſe nach Abzug des Rabatts maßgebend.

b) Schuhe:
Schuhwaren, deren Schäfte ganz oder zum Teil

aus feinfarbigem echten Ziegenleder (Chevreau) oder aus
feinfarbigem Kalbleder oder Vackleder (nicht Lacktuch) jeder
Art beſtehen.

Dazu gehören nicht Schuhwaren, die nur Lackleder
Vorderkappen haben, ſowie Schuhwaren, deren Schäfte aus
braunem Ziegenleder (Chevreau) oder brannem Kalbleder,
ohne Rückſicht auf die Farbentöne beſtehen.

2. Geſellſchafts- oder Tanzſchuhe aus Lackleder (nicht
Lacktuch), Seide, Atlas, Brokat oder Sammet.

(Sämiſch-Leder) beſtehen.
Reitſtiefel, deren Schäfte ganz oder zum Teil aus

Lackleder beſtehen.
Die Reichsbekleidungsſtelle hat die Beſtimmungen über

den Verkehr mit getragenen Kleidungsſtücken und Schuh
waren erlaſſen.

In den Städten des Kreiſes werden von ſeiten der
Magiſtrate und in der Gemeinde Annaburg von der Orts-
polizeibehörde diesbezügliche Annahmeſtellen errichtet. Der
Bezirk dieſer Annahmeſtellen erſtreckt ſich auf die dieſen
Orten nächſtgelegenen Ortſchaften. Dieſe Annahmeſtellen
werden die zur Erlangung neuer Bekleidungsſtücke erforder
lichen Abgabebeſcheinigungen ausfertigen. Die Magiſtrate
der Städte des Kreiſes und der Herr Amtsvorſteher in
Annaburg werden die Errichtung der Annahmeſtellen dem
nächſt öffentlich bekanntgeben.

Wird bei den Bezugsſcheinausfertigungsſtellen eine
Abgabebeſcheinigung vorgelegt, ſo ſind

a) bei Kleidungsſtücken Bezugsſcheine nach dem Vor
druck S und
bei Schuhen Bezugsſcheine nach dem Vordruck D
auszugeben

Torgau, den 3. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 9. Januar 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Um einen Ueberblick über den Bedarf an Kriegsge

fangenen für die Frühjahrsbeſtellung zu erlangen, er
ſuche ich die Landwirte des Kreiſes, mir beſtimmt bis zum
20. 5. Mts. den Bedarf an Kriegsgefangenen anzu
melden und hierbei die wirtſchaftlichen Verhältniſſe kurz
darzulegen. Später eingehende Anträge können nicht be
rückſichtigt werden.

Torgau, den 3. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.

Bekanntmachung.
Bei den Pferden des Landwirts Guſtav und

Chriſtian Springer in Naundorf iſt die Räude
amtlich feſtgeſtellt worden.

Annaburg, den 4. Januar 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Am hänslihen Herd

und die umliegenden Gemeinden

Sein he oder Pautoffel mit Abſätzen von mehr
Brokat, Sammet, Lackleder (nicht Lacktuch) oder Wildleder

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 18 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Zahrs

Bekanntmachung.
14. JuniDie nach dem Ortsſtatut vom ſ. Scpienber 913

zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Ver
pflichteten werden aufgefordert, bei Schneefall den Schnee
ſofort von den Bürgerſteigen und dem für die Fußgänger
zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an den Kreuzungs
punkten der Straßen erforderlichen Teil derſelben wegzu
kehren. Schnee- und Eisglätte iſt ſofort durch Beſtreuen
mit abſtumpfenden Mitteln (Sand, feiner Aſche, Sägemehl
und dergl.) zu beſeitigen. Die Richtbeachtung dieſer An
ordnung wird beſtraft.

Annaburg, den 9. Januar 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer

Der Kriegnimmtſeinen Fortgang.

Ein Armeebefehl des Kaiſers.

Jm Verein mit den Mir verbündeten Herrſchern
hatte ich unſeren Feinden vorgeſchlagen, alsbald in
Friedensverhandlungen einzutreten Die Feinde
haben meinen Vorſchlag abgelehnt. Jhr Macht
hunger will Deutſchlands Vernichtung.

Der Krieg nimmt ſeinen Fortgang!
Vor Gott und der Menſchheit fällt den feind

lichen Regierungen allein die ſchwere Verantwortung
für alle weiteren furchtbaren Opfer zu, die Mein
Wille Euch hat erſparen wollen.

In der gerechten Empörung über der Feinde
anmaßenden Frevel, in dem Willen, unſere heilig
ſten Güter zu verteidigen und dem Vaterlande eirre
glückliche Zukunft zu ſichern werdet Jhr zu Stahl
werden.

Unſere Feinde haben die von Mir angebotene
Verſtändigung nicht gewollt. Mit Gottes Hilfe
werden unſere Waffen ſie dazu zwingen

Großes Hauptquartier, 5. Januar 1917.
Wilhelm J. R.

Die feindlichen Friedensbedingungen
Die drei Forderungen in der feindlichen Ant

wort auf unſere Friedensnote werden von Lon
doner Blättern genauer umſchrieben. Danach be
deutet Wiederherſtellung: Deutſchland muß alles be
ſetzte Gebiet herausgeben. England behält alle deut
ſchen Kolonien Frankreich erhält Elſaß-Lothringen,
Belgien bekommt Luxemburg, und Rußland Kon
ſtantinopel. Schadenerſatz: 10 Milltarden Pfund
(200 Milliarden Mark) in bar oder entſprechenden
Werten und Tonne für Tonne in Schiffen. Garan
tien: Der Hohenzollern Dynaſtie wird ein Ende ge
macht, König Konſtantin und Ferdinang von Bul-
garien werden abgeſetzt. Jeder Abſtrich von dieſem
Programm bedeutet eine Niederlage des Verbandes
in demſelben Maße, wie dieſes Programm nicht er
reicht wird.

Die Vernichtung des Deutſchen Reiches, nicht
mehr und nicht weniger wünſcht mit gleicher Offen
herzigkeit der frühere franzöſiſche Außenminiſter
Hanotaux im Figaro. Er ſchreibt „Die Vernichtung
des deutſchen Militarismus kann nur einen Sinn
haben: die Vernichtung des deutſchen Jmperialis
mus, das heißt die Vernichtung des Deutſches Reiches
Man muß das Werk Bismarcks korrigieren, um ein
lebensfähiges Europa zu ſchaffen. Entweder hat
der Krieg dieſen Sinn oder überhaupt keinen Es
gilt nun eine Ordnung in Deutſchland zu ſchaffen,
das heißt, man muß das erkrankte Glied abſchneiden
und auf den alten Stamm ein neues pfropfen.



Politiſche Rundſchanu.
Ein neuer Sproß unſeres Kaiſerhauſes hat

das Licht der Welt erblickt. Jna Gräfin v. Ruppin,
die Gemahlin des Prinzen Oskar von Preußen, iſt
von einem Prinzen entbunden worden. Mutter
und Kind befinden ſich wohl. Am 12. Juli 1915
wurden dem Prinzen und ſeiner Gemahlin der
erſte Sohn geboren.

Die in Berlin durch die neutralen Vertreter
überreichte Antwortnote des Zehnverbandes auf
das deutſche Friebensangebot deckt ſich in ihrem
Text faſt wörtlich mit der von der „Agence Havas“
veröffentlichten bekannten Faſſung. Andere Geſichts
punkte ſind nirgendwo zu entdecken, ſo daß ſich eine
nochmalige Wiedergabe erübrigt.

S Neue Beſtimmungen über Verarbeitung von Tabak
und Herſtellung von Zigarren ſind erlaſſen worden.
Von den Zigarren und von Rauchtabak ſind eine beſtimmte
Menge, beim Rauchtabak und bei den billigſten Zigarren
60 S zur Verfügung der deutſchen Zentrale für Kriegs
lieferung von Tabakerzeugniſſen zu halten. Für die Zeit
vom Februar 1917 ab tritt eine mäßige Einſchränkung
der Herſtellung von Zigarren, Kau und Schnupftabakt ſo
wie von Rauchtabak ein. Zigaretten kommen nicht in
Mitleidenſchaft. Jm Kleinverkauf wird angemeſſener
Weiſe nichts von den Maßnahmen zu ſpüren ſein.

Von den Deutſchen der Oſtküſte von Sumatra iſt
bei der Weihnachtsfeier 1915 außer der laufenden großen
Sammlung zur Linderung der Kriegsnot in der Heimat
eine Sonderſammlung zugunſten der erblindeten deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen Krieger veranſtaltet worden,
die 17289,63 Mark erbrachte. Der Betrag iſt je zur
Hälfte dem königlich- preußiſchen und dem k. u. k. öſter
reichiſch ungariſchen Kriegsminiſterium zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Jm Berner „Bund“ wird eine energiſche Erklärung
der deutſchen Geſandtſchaft in Bern gegen die in merk
würdiger Ubereinſtimmung in der ganzen franzöſiſchen
Preſſe erſcheinenden Ausſtreuungen über angebliche neu
tralitätswidrige Abſichten Deutſchlands gegen die Schweiz
veröffentlicht. Die Erklärung verzichtet darauf, auf die
Gründe einzugehen, die die franzöſiſche Preſſe und Zenſur
veranlaſſen, der öffentlichen Meinung in Frankreich und
im neutralen Auslande den Gedanken einer Neutralitäts
verletzung der Schweiz durch Deutſchland aufzudrängen
und die Anſchauung zu fördern, als ob die Schweiz nicht
fähig oder nicht gewillt ſei, ihre Neutralität gegen jeder
mann aufrecht zu erhalten. Es dürfe aber mit aller
Klarheit nochmals ausgeſprochen werden, was übrigens
alle Schweizer wüßten, daß Deutſchland feſt entſchloſſen
ſei, die Neutralität der befreundeten Schweiz aufs ſtrengſte
zu reſpektieren. Es handelt ſich nur um bösartige Ver
ſuche, die feſtgegründete Freundſchaft zwiſchen Deutſchland
und der Schweiz zu trüben.

Wäre Kaiſer Karh erließ einenArmee und Flottenbefehl, indem er auf das Frie
densangebot der Mittelmächte zurückkommt. Die
Feinde hätten ohne überhaupt die Bedingungen zu
kennen, die dargebotene Hand zurückgewieſen. Auf
ſie fällt allein die Schuld für die Fortführung des
Krieges. An Armee und Flotte ſei es, mit den
Feinden eiſerne Abrechnung zu halten.

Polen. Der Generalgouverneur von Warſchau
richtet eine Wahnung an die polniſche Bevölkerung.
Die Proklamation vom 5. November über die ein
zurichtende Selbſtverwaltung habe in weiten Kreiſen,
insbeſondere bei der Landbevölkerung, die Anſicht
erweckt, als habe die deutſche Verwaltung nun
nichts mehr zu befehlen, als ſei Polen nun ein
völlig unabhängiges Land, das gänzlich von den
Laſten des Krieges, die heute jedes Volk Europas
ſchwer trägt, befreit ſein müſſe Die Anſicht iſt irrig.
Die polniſchen Vehörden ſeien erſt im Entſtehen
begriffen, aber auch ſie würden die Laſten des

Eine ungeliebte Fran.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten.

Frühlingsſtürme durchbrauſen die Straßen der
kleinen ſüdlichen Garniſonſtadt Schellhauſen. Geſtern
noch hingen die Regenwolken trüb und ſchwer am
bleifarbenen Himmel. Nun hat ſie der Sturm aus
einandergetrieben und die Sonne bahnt ſich eifrig
ihren Weg durch das dunkle zerflatterte Gewölk.
An Türen und Fenſtern pocht der Sturm mit
mahnendem Ruf Eewacht vom Winterſchlafl Es
will Frühling werden!

Schneeglöckchen und Himmelsſchlüſſel ſtecken
neugierig die Köpfchen aus der ſchützenden braunen
Scholle doch der loſe, lärmende Geſell zupft ſie un
ſanft an den neuen, glänzenden Röckchen, er ſchüt
telte die Glöckchen durcheinander, daß die Luft ein
kliggendes Geläut durchzittert. Ueber Buſch und
Strauch liegt ein zarter, ſpinnwebſeiner grüner
Schleier der Odem des Frühlings hat ihn hin
gehaucht. Auf den Straßen wird's lebendig. Frohe
lachende Menſchen hat Frau Sonne hinausgelockt
in die würzige, erfriſchende Frühlingsluft. Ein
ſchlanker, junger Mann, in dem man trotz der Zi
vilkleidung unſchwer den Offizier erkennt, geht
langſam die nicht allzu breite Hauptſtraße hinab,
die zur Vorſtadt führt. Geſchäftshäuſer mit mehr
oder minder bunten, aufdringlichen Auslagen ſäu-
men die Straße zu beiden Seiten ein. Suchend
ſchweift der Blick des jungen Herrn umher, man
ſieht, er iſt in der Vorſtadt nicht daheim
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Krieges in gleicher Weiſe auferlegen müſſen, wie
die vorläufig an ihrer Stelle ſtehenden deutſchen
Behörden. Polen werden keine ſchwereren Laſten
auferlegt als Deutſchland, das alles willig trägt.
Der Generalgouverneur ruft die Vaterlandsliebe
jedes einzelnen Polen an und warnt Säumige
und Widerwillige vor harten Strafen nach den
Kriegsgeſetzen.

Dänemark
x Profeſſor Ellinger, Direktor der Landwirtſchaftlichen

Hochſchule zu Kopenhagen reiſte nach Polen ab um
die Verteilung der in Dänemark für die polniſche Be
völkerung geſammelten Lebensmittel und Kleider zu
leiten. Es ſind bereits ſechs Waggons mit Lebensmitteln,
drei Waggons mit Kleidern von hier nach Polen unter
wegs. Ellinger begibt ſich nach Warſchau und Lods.

Italien.
x Ziemlich unliebſam wird hier die engliſche Kritik über

die Haltung Jtaliens in der griechiſchen Frage emp
funden. So führte der Mancheſter Guardian“ aus: die
italieniſche Note an Griechenland ſei das erſte diplo
matiſche Schriftſtück, in dem einer der Alliierten ſich von
dem andern losmacht. Jtalien ſei der griechiſchen Regierung
nicht gewogen, doch ebenſo wenig den Venizeliſten. Jtalten
verlange, daß Griechenland neutral bleibe, denn die
italieniſchen Jntereſſen am Balkan und am öſtlichen Mittel
meer könnten ſonſt leicht zu einem Zuſammenſtoß mit
Griechenland führen. Jn der Tat fürchtet die italieniſche
Regierung die venizeliſtiſchen Ziele mehr als die neutrale
Haltung der rechtmäßigen Regierung. Denn das, was
Venizelos für Griechenland beanſprucht, will Jtalien zum
großen Teil ſelbſt haben. Und ſeinen jetzigen Verbündeten
traut es nicht allzu ſtark.

Kulgarien. Die Neujahrsrede des Miniſter
präſidenten Radoſlawow in der Sobranje über die
auswärtigen Angelegenheiten brachte die Erklärung,
er blicke mit voller Zuverſicht in die Zukunft. Die
neutralen Länder hätten das Friedensangebot mit
Begeiſterung aufgenommen Der Miniſterpräſident
ſchloß: „Jch bin im Beſitze von Aktenſtücken, die
beweiſen, daß unſere Gegner unſer Recht und das,
was wir verlangen, anerkennen.“ Dieſe letzten
Aeußerungen Radoſlawows beziehen ſich offenbar
auf die Vorſchläge, welche der Verband vor dem
Eintritt Bulgariens in den Krieg machte, um es
auf ſeine Seite hinüberzuziehen.

Rumüänien. Der amtliche Rußland Jnvalid“
ſchreibt: Ruhe an den Fronten tritt nicht ein Alles
verſpricht, daß der Winter noch deutſche Operatfſonen
bringen wird. Der erſte Akt von Rumäniens Tra
gödie iſt nun beendet. Die Deutſchen haben einen
bedeutenden Vorteil eingeheimit und eine ſtrategiſche
Stellung von gewaltiger Stärke geſchaffen. Jn
den neten anf treten die Feinde mit verkürztker
Front und nur unwefentlich verminderter Stoßkraft
ein, wodurch unſere ruſſiſche Lage außerordentlich
erſchwert wird.

Griechenland. Der neue Gewaltſtreich des
Verbandes gegen Griechenland übertrifft womöglich
noch die Verſuche zur vollſtändigen Knebelung des
vergewaltigten Landes Die gemeinſame von Frank
reich, Großbritannien und Rußland verfaßte Note
verlangt Entwaffnung des Heeres bis auf die un
bedingt nötigen Abteilungen für Polizei und Ord
nungsdienſt, Verbringung aller Waffen und Muni-
tion nach dem Peloponnes, Verbot der Reſerviſten
vereinigungen, Aufſichtsrecht des
allen Gebieten, Freilaſſung der verhafteten landes-
verräteriſchen Anhänger des Venizelos, förmliche
Entſchuldigung der griechiſchen Regierung. Die
Blockade wird aufrechterhalten und Truppen
landung angedroht. Nach einer weiteren Reuter
meldung wird in der Note der Alliierten neben der

bis zu einer Brücke gekommen, die über einen klei
nen Fluß hinüberführt; da müßte alſo das Haus
jenſeits der Brücke das geſuchte ſein.“

Unſchlüſſig bleibt er auf der Brücke ſtehen, die
Hände in den weiten Taſchen ſeines grauen Reiſe
mantels vergrabend. Kalt bläſt der Wind gerade
hier am Fluſſe, er ſchlägt den Mantelkragen hoch,
nachdenklich blickt er in die trübe, grünlichglitzernde
Flut hinab, die gurgelnd und ziſchend ſich an den
Brückenpfeilern bricht.

Seltſam, wie bekannt mir dieſe Gegend plötz
lich vorkommt! Und doch möchte ich zehn gegen
eins wetten, daß mein Fuß ſie noch niemals be
treten hat.“

Und wieder blickt er ſinnend hinab auf das
trübe Bild dort unten, auf das ſchmutzige Waſſer
und den ſchmalen, ſchlüpfrigen Pfad, der ſich längs
des Flüßchens hinzieht. Zur linken begrenzt ihn
eine zerbröckelte Backſteinmauer, die augenſcheinlich
einem Garten zur Einfriedigung dient, denn Flieder
und Jasminbüſche drängen ſich über dieſelbe und
ein wilder Kaſtanienbaum ſteckt ſeine noch faſt
nackten Arme bis hinab in den kleinen Fluß

Ein plötzliches Erinnern flammt in den blauen
Augen des jungen Mannes auf.

„Richtig, hier war's, hier habe ich das kleine,
blonde Mädchen geſehen, meine gute, mildherzige
Fee! Was mag wohl aus ihr geworden ſein

Eine Epiſode aus ſeinen Knabenjahren ſteht
wieder in greifbarer Erinnerung vor ihm. Er
war noch auf dem Gymnaſium, ein blutjunger

„Nummer 142!“ murmelt er halblaut, als er

v

Verbandes auf

Begnadigung aller verhafteten Veniziliſten auch
Schadenerſatz an die venizeliſtiſche Preſſe verlangt.

x Die Kundgebungen in Athen gegen den Vier
verband nehmen gewaltigen Umfang an. Die Menge
trug das Bildnis des Königs durch die Straßen, brachte
Hochrufe auf die Dynaſtie und ſtieß Schmähungen gegen
den Verband und deren jüngſte Note aus. Der franzö
ſiſche, engliſche, ruſſiſche, ſerbiſche und rumäniſche Geſandte
haben ſich mit den Militärattaches in Salamis eingeſchifft.
Die Preſſe ſpricht in bitterſter Tonart. „Hesperia“ ſchreibt,
die Note ſei unannehmbar und die griechifche Regierung
könne keine weiteren Zugeſtändniſſe machen. „Nea Himera“
betont, die Note ſei der Beweis der feindlichen Gefühle
der Entente gegen Griechenland

Der Weltkrieg.
Jn ſchnellem Siegeslauf haben unſere Truppen

in Rumänien den erſten ſtarken Stützpfeiler der
SerethLinie eingeſtoßen, nachdem die Ruſſen noch
einmal vergeblich verſucht hatten, durch einen großen
Gegenangriff das drohende Verhängnis abzuwenden.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
Großes Hauptguartier, 8. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Yſer-Front, im Ypern Bogen und
nördlich der Somme entwickelte ſich zeitweiſe leb
hafter Artilleriekampf. Durch erfolgreiche Luft
kämpfe und das Feuer unſerer Abwehrkanonen
büßte der Feind 6 Flugzeuge ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. e
Weſtlich der Straße Riga-Mitau griff der Ruſſe

geſtern erneut mit ſtarken Kräften in breiter Front
an. Am AaFluß gelang es ihm, den am b. 1.
errungenen Geländegewinn ein Stück zu erweitern.
An allen übrigen Stellen wurde er blutig ab
gewieſen. Trotz Schneeſturms und empfindlicher
Kälte drängten wir den Feind zwiſchen Putna- S
und OitozeTal erneut zurück. eDer 7. Januar brachte der 9. Armee, im be e
ſoaderen den ſiegreichen deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Truppen der Generale Krafft von
Delmenſingen und vom Morgen, einen neuen
großen Erfolg.

Sie warfen den Rumänen und Ruſſen aus
den ſtark befeſtigten Gebirgsſtock des Mgr. Odobeſti
auf die Putna zurück. Weiter ſüdlich iſt die ſchon
im Oktober ausgebaute, jetzt zäh verteidigte Mikleovu e

im m 5 m nachſtotz wurde dem Gegner nicht die geitegela ench in ſeiner zweiten Wie am Kanal zwiſchen

Foeſani und Jareſtea zu ſetzen. Auch dieſe Stel
lung wurde durchbrochen und im weiteren Nach
drängen die Straße Focſani--Boloteſti überſchritten

Heute früh wurde Focſant genommen
Aus den erkämpften Befeſtigungen ſind 3910

Gefangene, drei Geſchütze und mehrere Maſchinen S
gewehre eingebracht

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Ochrida- und Preſpa See blieb der

Vorſtoß einer ſtarken feindlichen Aufklärungs
aäbteilung erfolglos

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die Beute Deutſchlands.
Die Beute an Kriegsmaterial, die Deutſchland

den Feinden abgenommen hat, läßt ſich, wie laut
„Leipz. N. N. ein Wiener Blatt ſchreibt, nur an

Menſch, der kaum das ſchützende Dach des Vater
hauſes verlaſſen hatte. Da war er eines Tages in
lockere Geſellſchaft geraten, man hatte ein Spielchen
gemacht, und er hatte verloren, kein Vermögen
zwar, aber doch für ſeine beſcheidenen Verhältniſſe
viel zu diel. Seine bittere Reue konnte das Ge
ſchehene ntcht ungeſchehen machen, und ſo irrte er
von Verzweiflung geplagt in den Straßen eben
dieſer Stadt, die ihm ja als Pennäler zum Aufent
halt gedient, umher. Seinem Vater durfle er ſich
durfte er ſich nicht entdecken; der war über die
Maßen ſtreng, koſtete es ihm doch Mühe genug,
den letzten Beſitz, der dem Freiherrn von Strehlen
geblieben war, vor gänzlichem Verfall zu bewahren.
Der Vater konnte ihm nichts geben, das war völlig
ausgeſchloſſen, was aber ſollte er beginnen Jn
3 Tagen mußte die Schuld beglichen ſein, er hatte
ſein Ehrenwort gegeben. Wohl war es das Ehren-
wort eines halben Kindes, aber gleichviel, es war
das Ehrenwort eines Strehlen und das mußte ge
halten werden auf jeden Fall. So war er auf
ſeinem zielloſen Dahinwandern zum Schlufſe ge
kommen, an der alten, ausgetretenen Fähre war
er entlang gewandert. Hier war es einſam, kein
Menſch begegnete ihm, aber ihm war es gerade ſo
recht. Blitzartig tauchte in ihm der Gedanke auf:
Mache deinem Leben ein Endel Ein Sprung in
die trübe, gurgelnde Flut, und alles iſt vorüber
Doch ihn ſchauerte, er war ſich ja des Lebens noch
nicht einmal voll bewußt und nun ſollte es ſchon
enden Er war ſtehen geblieben, Not und Qual
bannten ihn an die Stelle. S



nähernd beſtimmen, da das erbeutete Kriegsmaterial
vielfach ſofort wieder gegen den Feind gebraucht
wurde. Es können alſo nur die Zahlen der nach
Deutſchland geſchafften Beute angegeben werden.
Schon vor dem rumäniſchen Kriege betrug die Beute
weit über 11000 Geſchütze mit rund 5 Millionen
Geſchoſſen, 3500 Maſchinengewehre, etwa 1,5 Milli-
onen Gewehre und Karabiner und rund 10000
Munitionsfahrzeuge. Dazu kommt die bis zum 14.
Dezember gerechnete, ſehr erhebliche rumäniſche
Beute, nämlich rund 500 Geſchütze, 400 Maſchinen
gewehre, 200 000 Gewehre und ſehr zahlreiche Kriegs
fahrzeuge.

Vom Oſten.
Laut unſerem Heeresbericht vom Sonnabend

gelang es den Rufſen, zwiſchen Mitau und Riga
an einem Punkte in unſere vorderſte Stellung ein
zudringen,; ſie werden ſich dort nicht lange behauptn.
An allen übrigen Punkten der Oſtfront wurden ſie
blutig zurückgewieſen und verloren 900 Gefangene
und Maſchinengewehre.

Auch am Sonnabend griffen in der Gegend
von Mitau die Ruſſen mit ſtarken Kräften an, ihre
Angriffe brachen jedoch unter ſchweren Verluſten zu
ſammen. Dabei erhöhte ſich die Gefangenenzahl
auf 1300.

Bei Kiſielin wurde eine ruſſiſche Feldwache von
einer deutſchen Patrouille überraſcht und gefangen
genommen. Durch Wegnahme mehrerer Stützpunkte
zwiſchen dem Oituz- und Putnatale wurden Ruſſen
und Rumänen weiter gegen die Ebene zurückge
drängt. Starke Gegenſtöße friſcher Truppen hatten
keinen Erfolg. Das Münchener Jnfanterie-Leibre

S giment nahm geſtern den Gipfel des Mgr. Odobeſti
im Sturm. Auf einer Front von 25 Ktlometer
führte der Ruſſe zwiſchen Foecſani und Fundeni
einen ſtarken Entlaſtungsangriff. Während der An
greifer in Richtung Obileſti ein wenig Raum ge
winnen konnte, brach an allen übrigen Stellen der
ruſſiſche Anſturm unter ſchwerſten Verluſten zu
ſammen. Mehrere hundert Gefangene blieben in
unſerer Hand.

Mit wuchtiger Schnelle haben ſich unſere
Armeen, den feindlichen ſtarken Widerſtand überall
brechend, an die Sereth-Linie herangearbeitet. Der
weſtliche Eckpfeiler dieſer letzten ſtarken ruſſiſch
rumäniſchen Stellung Focſami, iſt eiſern umklam
mert, von den beiden öſtlichen iſt der Brückenkopf
Braila, Rumäniens reichſte Handelsſtadt, bereits
geſtürmt, die Schweſterſtadt Galat unter dem Feuer

r vo re de ge
Der Angriff auf Galatz.

Nach wirkſamer Feuervorbereitung ſtürmten
unter Befehl des Generalleutnants Schmidt
v. Knobelsdorf (Heinrich) und von Oettinger die
ſtark ausgebsute, mit Drahthinderniſſen und Flan

e kierungsanlagen verſehene Stellung der Ruſſen
S von Tartaru bis Rimniceni, nahmen die Ortſchaften

ſelbſt und drangen über den verſumpften Flußab
ſchnitt gegen den Sereth vor. Der Gegner hält
dort noch einige Dörfer, von denen aus er vergeb
liche Gegenſtöße führte. Bei dieſen Kämpfen zeich
nete ſich das Magdeburgiſche Reſ.Jnf. Regt. Nr. 26
aus. Weiter ſüdöſtlich nahm das verſtärkte Ka
vallerie-Korps des Generalleutnants Graf von
Schmettow Olaneasca, Guliancag und Maxineni.
Vortruppen erreichten den Sereth. Vor der Do
nau Armee des Generals der Jnfanterie Koſch gab
der Ruſſe weiteren Widerſtand ſüdlich des Sereth

„Oh Gott Mein Vater! Meine arme, arme
Mutter!“ rang es ſich von ſeinen Lippen

Er hatte nicht bemerkt, daß über ihm in den
dichten grünen Zweigen der wilden Kaſtanien ein
kleines, blondes Mädchen ſaß, das mitleidig zu ihm
niederblickte.

Was fehlt dir, du armer Knabe Kann ich
dir helfen

Der Angeredete zuckte zuſammen, erſtaunt
wandte er das finſtere verzweiſelte Auge nach oben

Doch Verzweiflung und Qual wichen einem inten
S ſiven Leuchten, als er oben auf der Mauer, von
S den Fliederbüſchen faſt verdeckt, die blonde Kleine
ſah. Wie eine Viſton erſchien ſie ihm in ihrem

weißen Kleide, wie ein Engel des Troſtes. Doch
ſchon zuckte wieder ein ſchmerzliches Lächeln um
ſeine Lippen

„Jch danke dir, du liebe Kleine, für deine Teil
nahme, aber helfen kannſt du mir nicht.“

„Ach, bitte, ſag mir deinen Kummer, vielleicht
kann ich dir doch helfen

Sie hatte die Händchen gefaltet und blickte fle
hend zu ihn nieder.

Nur um ſich für ihre Teilnahme dankbar zu
erzeigen, erzählte er, daß er geſpielt habe und nun
nicht wiſſe, womit er die Schulden bezahlen ſolle

„Wie groß iſt denn die Schuld
„300 Mark.“
„Da kann ich vielleicht doch helfen, warte einen

Augenblick.
Und ehe der verblüffte Knabe eine Antwort

geben konute, war ſie verſchwunden, um aber ſchon

ſchweren Geſchützes. Die Dobrudſcha iſt

in der Nacht vom A. zum 5. 1. auf und ging, ſtarke
Nachhuten opfernd, auf das Nordufer zurück.

Jn Braila drangen von Weſten deutſche und
bulgariſche Reiter, von Oſten über die Donau
deutſche und hulgariſche Jnfanterie ein. Die wich
tigſte Handelsſtadt Rumäniens iſt damit in der
Hand der Verbündeten.

Jn der Dobrudſcha hat die 3. bulgariſche Ar
mee, der deutſche, bulgariſche und osmaniſche Trup
pen angehören, unter Führung des Generals Nere
zoff ihre Aufgabe ſchnell und endgültig gelöſt; kein
ruſſiſcher oder rumäniſcher Soldat befindet ſich mehr
im Landel Die beabſichtigten neuen Operationen
ſind eingeleitet; Galatz liegt unter unſerem Feuer.

Jm Mittelmeer verſenkt.
Serlin, 8. Jan. Eines unſerer Unterſeeboote,

Kommandant Oberleutnant zur See Steinbauer,
hat am 27. Dezember im Aegäiſchen Meer das von
Bewachungsſtreitkräften geſicherte franzöſiſche Linien
ſchiff „Gaulois“, 11300 Tonnen, durch Torpedoſchuß
verſenkt. Dasſelbe Boot hat im Mittelmeer am 1.
Januar den von Zerſtörern begleiteten engliſchen
voll beladenen Truppentransportdampfer „Jvernia“,
14 278 Tonnen, und am 3. Januar einen bewaff
neten tief beladenen Transportdampfer von etwa
6000 Tonnen verſenkt.

Lokales und Arsvinzielles.
Annaburg. Das Eiſerne Kreuz haben er

halten Gasmeiſter Weichelhöfer und der zweite
Sohn des Herrn Joſef Ueberall, welcher als Feuer
werler auf dem rumäniſchen Kriegsſchauplatz kämpft.
Die gleiche Auszeichnung erhielt Landſturmmann
Rudolf Lademann aus Prettin im Landw.Jnfant.
Regt. 386.

Külle, 3. Jan. Dem Häusler Süptitz, in der
Nähe der hieſigen Waſſermühle wohnhaft, wurden
vor einigen Nächten ſämtliche Wurſt und Fleiſch
waren eines kurz zuvor geſchlachteten Schweines ſo
wie Brot und andere Nahrungsmittel geſtohlen.
Der Dieb konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Fahme. Am Mittwoch den 3. d. M. vorm.
verſuchte das hier in Dienſt geweſene 23 Jahre alte
Dienſtmädchen Margarete Schlegel aus Dresden ſich
in dem hieſigen Schloßteich zu ertränken. Das
kalte Waſſer muß ihr wohl nicht behagt haben, denn
ſie ſtieß laute Hilferufe aus, worauf den Teich paſ
ſierende Arbeitsleute herbeieilten und die Lebens
müde retteten. Die bereits in Bewußtloſigkeit ge

in das Krankenhaus gebracht. Dort befindet ſie ſich
auf dem Wege zur Beſſerung Was ſie zu ihrer
Tat getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Kleinkühnan, 6. Jan. (Rieſenwels) Dieſer
Tage iſt es dem Fiſcher Föhſe gelungen, in der Elbe
bei Brambach einen Wels zu fangen, der das ſtatt
liche Gewicht von Zentner und 30 Pfund aufwies

Deſſan, 4 Jan. Das Ermittelungsverfahren
wegen der Exploſion der Gasanſtalt iſt eingeſtellt
worden, da die Urſache ſich nicht mit Sicherheit feſt
ſtellen ließ. Die Annahme, daß böswillige Abſicht
der dort beſchäftigten Kriegsgefangenen das Unglück
verſchuldet habe, läßt ſich nicht aufrechterhalten.

Deſſan, 9. Jan. Zwei Todesfälle an Genick
ſtarre hat das 2. RekrutenBatl. Jnfant Regt. 93
zu beklagen. Es iſt infolge dieſer Fälle die Sper-
rung der Unterkunftsräume in der Waſſerſtadt, bei
dem Landwehr Infanterie Regt. 66 in der Fried
richskaſerne und den Malerſälen auf dem Ziebigk

„Wie Jut, daß ich gerade heute Geburtstag
habe, da hat mir Papa das Geld zum freien Ge
brauch geſchenkt. Bitte, willſt du es nicht von mir
annehmen Du kannſt es mir natürlich, ſo bald
es dir möglich iſt, mit Zinſen zurückgeben!“ ſetzte
ſie ſchnell hinzu da ſte mit ihrem feinen Empfinden
erriet, daß er ſich verletzt fühlte. Er war glühend
rot geworden.

„Nein und tauſendmal nein
ich niemals annehmen.

Das kleine Mädchen wurde
traten ihm in die Augen.

„Warum magſt du das Geld von mir nicht?
Ich hätte mich doch ſo gefreut, dir helfen zu können.
Es iſt ja auch nur ein Darlehen. Von jedem an
deren würdeſt du es doch unbedenklich annehmen,
warum denn nicht von mir

Das Geld kann

blaß, Tränen

Herbert von Strehlen ſenkte den ſtolzen Kopf
mit den feingeſchnittenen raſſigen Zügen

„Es wird mir ſehr ſchwer. das Geld zu neh
men, aber ich ſehe wirklich keinen anderen Ausweg
Jch werde am Erſten eines jeden Monats von
meinem Taſchengeld zurückerſtatten, ſoviel ich vermag.

Des Kindes Augen leuchteten auf.
„So werde ich am erſten eines jeden Monats

hier auf dich warten Jſt es dir ſo recht
„Anny! Anny klang der Ruf einer weichen,

müden Frauenſtimme vom Hauſe her.
„Das iſt Mama! Sie braucht mich, ſte iſt im

verhängt worden, ſo daß für die Bevölkerung kein
Grund zu irgend welcher Beunruhigung vorhandeniſt.

Eilenburg, 4. Jan. Jn einem Fabrikraum
der Deutſchen Celluloidfabrik erfolgte geſtern vor
mittag eine Exploſion, durch die ein Rohr ausein
andergeriſſen und deſſen Teile durch eine Fachwand
geſchleudert wurden. Der außerhalb des Raumes
mit Abſtemmen von Mauerwerk beſchäftigte 16jäh
rige Fabrikarbeiter Guſtav Wendt wurde von einem
Stück Bleieinſatz getroffen und erhielt eine ſo ſchwere
Kopfverletzung, daß der Tod bald eintrat

Schwebendorf. 29 Hühner wurden dem Ge
meindevorſteher Schulze in Schwebendorf nach und
nach entwendet. Als Täter wurden zwei Schul
knaben ermittelt. Zwei nach Dahme zu Zuchtzwecken
verkaufte Hühner wurden beſchlagnahmt.

Mörz, 4. Jan. Der Schmiedemeiſter Schmeer
in Grabow bei Niemegk riß ſich an einem alten
Stück Eiſen an der Hand. Er beachtete die Wunde
nicht und ſtarb an Blutvergiftung. Aerztliche Hilfe
kam zu ſpät.

Zeitz 2. Jan. Das Schöffengericht verurteilte
ſieben Ehefrauen, die in Theißen wohnhaft ſind, zu
je 30 bezw. 15 Mark Geldſtrafe, weil ſie ſich des
Verkehrs mit Kriegsgefangenen ſchuldig gemacht
haben. Die Namen dieſer Frauen und die über ſie
verhängten Strafen ſind zur Warnung amtlich ver
öffentlicht.

Weißenfels, 6. Jan. (Empfindliche Strafe.)
Die verehelichte Minna Ließner hier, hatte eine Kar
toffelkarte gefunden, dieſe aber nicht abgeliefert, ſon
dern verſucht, Kartoffeln darauf zu erhalten. Vom
Schöffengericht wurde ſie zu einer Geldſtrafe von
20 Mark bezw. 10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Ströbech, 4. Jan. (Geographiſche Verwechs
lung.) Dieſer Tage bemerkte der Aufſeher Sieſike,
der mit der Jagdflinte nach einem Weizenfeld zur
Verſcheuchung der Krähen hinausgegangen war,
hinter einem Düngerhaufen zwei Gefangene Er
ſtellte ſie und brachte ſie zum hieſigen Gefangenen
lager. Hier ſtellte ſich mit Hilfe eines Dolmetſchers
heraus, daß die Leute aus dem Gefangenenlager
in Salzwedel entwichene Ruſſen waren, die in drei
Tagemärſchen die hieſige Gegend erreicht hatten.
Beſondere geographiſche Kenntniſſe verrieten ſie,
wie die „Halberſtädter Ztg.“ ſchreibt, durch die Frage,
ob die am Horizont ſichtbaren Berge die Karpathen
wären.

Triebes, 3. Jan. Wegen Mangels an Klein
geld hat die Regierung den Gemeinden die Ein
führung von Kleinwechſelgeld in Papiermarken ge
ſtattet. Driebes hat als die erſte im Fürſtentum

in Reuß ä. L. die Stadt Zeulenroda mit der Aus
gabe von Stadtnoten vorangegangen iſt und da
mit gute Erfahrungen gemacht hat.

Zeng, 6. Jan. Ein vorbildliches Kriegsſchwein.
Fleiſchermeiſter Schnabel hat ein Schwein im Ge
wicht von 7 Zentner 33 Pfund geſchlachtet. Das

Schwein ſtammt vom Kammergut Leheſten.
Geyer. 3. Jan. Beim Gießen von Bleiſoldaten,

mit dem ſich die Kinder der hieſigen Familie Unger
beſchäftigten war unvorſichtigerweiſe eine gefüllte
Patrone mit in den Gießlöffel geraten Der Spreng
ſtoff explodierte und zertrümmerte den Ofen. Der
16 jährige Bruno Unger wollte den heißen Ofen
vor dem Zuſammenſturz ſchützen, verbrannte ſich
aber dabei derart, daß er nach kurzer Zeit verſtarb.
Die jüngeren Geſchwiſter erlitten ebenfalls ſchwere
Brandwunden. Das Familienoberhaupt ſteht im
Felde.

mer krank, mein liebes, ſchönes Mütterchen. Leb
wohl! Auf Wiederſehen

Noch ein kameradſchaftlicher Händedruck, dann
eilte die Kleine davon.

Der junge Mann auf der Brücke fährt zuſam
men, als ein beſonders ſtarker Windſtoß heftig an
dem eiſernen Girterwerk rüttelt. Wie aus tiefem
Traume erwachend, blickt er umher indes die
ſchmale, weiße Hand wieder und wieder über die
hohe Stirn fährt, als wollte ſie das Traumbild
verſcheuchen, das hier in allzu greifbarer Deutlichkeit
an ihn herangetreten. So deutlich ſtand die Epi
ſode ſeiner Kiudheit vor ſeinem Auge, daß er bei
nahe glaubte, er ſtehe hier wieder wartend auf ſeine
kleine Freundin, wie er dort unten ſo manches
Mal vergeblich wartend geſtanden, denn nach jener
erſten Begegnung hat er ſie niemals wieder ge
ſehen. Noch heute ſteht er in ihrer Schuld, wenn
gleich er das kleine Kapitel längſt mit Zinſen und
Zinſeszinſen den Armen der Stadt gegeben, denen
es ja auch eigentlich beſtimmt war

Wenige Monate nach jenem Tage hatte er die
Schule verlaſſen, er war in ein vornehmes Reiter
regiment getreten und die kleine Epiſode war all
mählich in Vergeſſenheit geraten

Einen Schwur aber hatte er in jener verzweif
lungsvollen Not geleiſtet, nie wieder eine Karte an
zurühren, und dieſen Schwur hatte er mit uner
ſchütterlicher Feſtigkeit gehalten.

Fortſetzung folgt.
S



Nah und Fern.
O Zehn Heldenföhne aus einer Familie. Dem Leut

nannt und Adjutanten Karl Schulze in Nordhauſen hat der
Kaiſer als Alteſten der Familie Schulze, in Anbetracht,
daß aus dieſer Familie zehn Mitglieder am Kriege teil
genommen haben, vier mit dem Eiſernen Kreuz erſter
Klaſſe und die übrigen ſämtlich mit dem Eiſernen Kreuz
zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurden, zur Ehrung der ver
ſtorbenen Eltern ſein Bild mit eigenhändiger Widmung
überſandt.

o Ein Hotel als Geſchenk für Heereszwecke. Der
Privatmann Guſtav Weigand in Bad Homburg hat das
bekannte Hotel „Auguſta“ mit dem zugehörigen Park der
Heeresverwaltung als Geſchenk überwieſen zur Gründung
eines Geneſungsheims für Unteroffiziere und Mann
ſchaften der deutſchen Armee und Marine. Der Stifter
hat ferner eine Summe, aus deren Zinſen das Gebäude
und die innere Einrichtung unterhalten werden ſollen als
Reſervefonds zur Verfügung geſtellt.

o Eine Moſelfähre geſunken. Jn Beilſtein an der
Moſel ſank Mittwoch die Fähre. Etwa 20 Perſonen, meiſt
Frauen und Kinder, ſowie der Fährmann ertranken. Zwei
Kinder wurden gerettet.

S Eine Zeitung für Sträflinge. Jn Norwegen ſoll
demnächſt, laut Verfügung des Juſtizminiſteriums, eine
Zeitung für Gefängnisinſaſſen erſcheinen. Jn den Ver
einigten Staaten gibt es bekanntlich eine Reihe ſolcher
Blätter, die zum Teil von den Sträflingen ſelbſt heraus
gegeben werden.

S Ein beklagenswerter Unfall. Jn Lemberg trug ſich
am heiligen Abend im Hauſe des Stadtkommandanten
Generalmajor Riml ein beklagenswerter Unfall zu.
Ein Sohn des Generalmajors, der zum Beſuche
der Eltern eingetroffen war, hatte bei der Be
ſichtigung einer Repetierpiſtole nicht beachtet, daß
noch ein Geſchoß im Laufe ſtak. Die Piſtole ging los,
und die Kugel traf den Generalmajor und ſeine Gemahlin
Der Generalmajor wurde an der rechten Hand leicht ver
letzt, ſeine Gemahlin wurde in ein Sanatorium gebracht.
Jhr Zuſtand iſt gegenwärtig befriedigend. Der Unfall
rief in der Stadt allgemein herzliche Teilnahme für den
überaus beliebten Stadtkommandanten hervor.

o Das Ende des „Grünbergers“ Der geringe Er
trag der Grünberger Weingärten im Herbſt 1916 hat viele
Gartenbeſitzer zur Ausrodung der Weinſtöcke veranlaßt
Sollten noch weitere Fehljahre folgen, ſo dürfte der um
das Jahr 1150 dem polniſchen Lande zwiſchen Oder und
Schel von den deutſchen Einwanderern als Morgengabe
gebrachte Grünberger Weinban in abſehbarer Zeit zum
Ausſterben gelangen.

o Erfreuliche Wirkung unſeres Friedensangebvotes.
Aus Freude über Deutſchlands Friedensangebot gab der
Geheime Kommerzienrat Bankier Arnhold in Dresden für
die von ſeinem verſtorbenen Bruder gegründete ſoziale
Stiftung 25 000 Mark und verpflichtete ſich namens ſeines
Hauſes, 58 Jahre lang der Stiftung jährlich den gleichen
Betrag zu zahlen. Die Gabe ſoll auch der Kriegsfürſorge
zugute kommen.

O Tod eines hervorragenden Juriſten. Geheimrat
Prof. Dr. Richard Schröder, der Senior der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Heidelberg, einer der bedeutendſten
Rechtsgelehrten Deutſchlands, iſt im Alter von 78 Jahren
geſtorben. Seine Hauptfächer waren deutſche Rechtsge
ſchichte, bürgerliches und Handelsrecht. Schröder war
Ehrendoktor mehrerer Hochſchulen und Mitglied zahlreicher
wiſſenſchaftlicher Akademien.

O Rätſelhaftes Verſchwinden zweier Bonner Bürger
Auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden ſind vor einiger
Zeit zwei angeſehene Bonner Bürger, und den rheiniſchen
Polizeibehörden iſt es bisher nicht gelungen, die beiden
rätſelhaften Fälle aufzuklären. Der 68 jährige Kaufmann
Hilger wurde am 21. Dezember v. J. mit einem größeren
Geldbetrage nach Grevenbroich, wo ihm ein Poſten Leder
zum Kauf angeboten wurde, gelockt; er iſt von dort nicht
wiedergekommen. Noch ein anderer Kaufmann iſt, gleich
falls mit reichlichen Geldmitteln verſehen, vor 14 Tagen
nach Grevenbroich gefahren, um dort ihm angebotenen
billigen Speck zu erwerben; auch er iſt nicht zurückgekehrt.

0 Schauſpieler und Regimentskommandenr. Oberſt
leutnant und Regimentskommandeur Grimm, der bis
Kriegsausbruch unter dem Namen Provence ein hervor
ragendes Mitglied des Gerger Hoftheaters war, hat mit
dem Kreuz der Ritter des Hohenzollernſchen Hausordens

mit Schwertern, das ihm dieſer Tage verliehen wurde,
den ſechſten Kriegsorden, darunter das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe, erworben Augenblicklich liegt Oberſtleutnant

ſchwer verwundet im Eliſabeth-Krankenhaus zu
erlin
O Pockenerkrankungen in Lüneburg. Jn Lüneburg

ſind die Pocken ausgebrochen; es ſind mehrere ſchwere
Erkrankungen vorgekommen. Die Behörden haben die er
forderlichen Anordnungen getroffen und auch für unent
geltliche Jmpfung Sorge getragen.

S Die türkiſchen Geſchütze von Plewna. Die türkiſchen
Geſchütze, die im Jahre 1878 in Plewna erbeutet und
ſpäter beim Skobelewdenkmal in Bukareſt aufgeſtellt
worden ſind, ſind dieſer Tage nach Konſtantinopel über
geführt worden. Sie ſollen dort vor dem Kriegsminiſterium
aufgeſtellt werden zur Erinnerung an die Verteidigung
von Plewna und an die Tapferkeit der osmaniſchen
Truppen im Feldzuge in der Walachei.

O in Frankreich. Jn ganz Frankreich herrſchen große Uberſchwemmungen. Jn Lyon ſteigt
die Rhone beſorgniserregend; viele Bauten an den Ufern
des Stromes ſtürzten ein und wurden von den Fluten
weggeriſſen. Jn Bordeaux ſind die Hafendämme über
flutet; die dort aufgeſtapelten Waren ſind zum Teil der
Vernichtung preisgegeben.

O r in Schottland.Zug Edinburgh
ſtehende Maſchine.
25 verletzt.

S Lawinenunglück am Brenner. Jn der Gegend
von Schelleberg am Brenner verſchüttete eine große
Lawine in einer Ausdehnung von etwa 80 Metern Breite
und 300 Metern Länge eine Gruppe von Schneeſchauflern.
Die Zahl der Opfer beträgt 7 Tote und 16 Verletzte.

S Lederkriſis in England. Ein Anſturm auf die
Schuhläden, an der Frauen aus allen Geſellſchaftskreiſen
teilnahmen, fand in London ſtalt. Da die Lederpreiſe
ſteigen, ſucht ſich jeder Vorräte an Schuhwaren zu ſichern.
Die Regierung trifft Maßnahmen, um geeigneten Erſatz
für Leder zu finden; als beſonders widerſtandsfähig ſoll
ſich die Haut des Haifiſches erwieſen haben.

S Erdbeben in Jtalien. Jn der Nacht vom Dienstag
zu Mittwoch erfolgte in den Abruzzen ein ſehr ſtarkes
Erdbeben. Jn Avezzano und in anderen Städten, die
beim Erdbeben im Januar 1915 beſonders gelitten haben,
wurden die ſeither errichteten Neubauten beſchädigt.

S Millionenunterſchlagung in San Marino. Wegen
Veruntreuung von zwei Millionen Lire zum Schaden der
Republik San Marino wurde der Commendatore Olindo
Amati, der zweimal die Stellung eines der beiden oberſten
Leiter der Republik bekleidete, in Rimini verhaftet. Von
dem Staatsſchatz“ der Republik dürfte nach dieſem
hlerhe des edlen Commendatore nicht viel übrig

eiben.

Ein vollbeſetzter
lasgow fuhr in eine auf der Strecke

Vier Perſonen wurden getötet und

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
3 9/0.

Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Donnerstag den II. Januar
von nachm. 3 Uhr ab wird bei
Herrn Konrad Mülker

Hirſchfleiſch
an Unbemittelte gegen Vorlegung
der Fleiſchkarte verkauft.

Annaburg, den 9. Januar 1817.
Der Gemeinde Vorftand.

J. V. Grune.
Eine Oberwohnung
zum 1. April oder ſpäter zu ver
mieten bei

Fernapreeher 91

Sehmidt's Zahn- Praxis
Sprochstunden 9- 12, 2-4, Sonntags 9- 12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.

Behandlung für Krankenkassen.
Zahnersatz in Kautschuk u. Aluminium.

Spez.: Goldgebizzt, Goldplamben, Goldkronen.

Künstl. Zähne ohne jede Gaumenplatte.
Zahnziehen e mit Betäunbung.

Viele Dank-Anegrkennungen,

Jess en ernsprecher 91

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,

M

gohlers Cuſchenlirderbuch

Preis 25 Pfg. ſowie
ſind zu haben bei

Herin. Steinbeiß.
Annaburger

Landwehr-Perein
(eingetragener Verein).

Papierhandlung.

Ww. Springer, Ackerſtr. 15.

Eine Radfahr-Laterne
Sonntag abend auf der Züllsdorfer
ſtraße beim Oberförſtergehöft Thier
garten verloren. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Für unſere Krieger!
blasflaschen in Feldnosthriefen,
verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte.
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft

Kinder Nährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

Sonntag, den 14. Jannar,
nachmittag 4 Uhr

Haupt-Versammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Die

Ein zuverläſſiger Mann
zum Glockenläuten

wird geſucht. Meldung ſofort beim
Küſter Schimpfkäſe.

Alle Sorten Gemüſe,
Apfelſinen

ſind zu haben bei
Frau Wiürgöes, Friedhofſtr. 12.

kinkochbüchsen
ſind wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.
Süsser

Medizinal- Ausbruch

Vinum Medicinals Dulee

kleine Flaſche 85 Pfg mittlere
1,50 Mk. große 2,75 Mk hält
vorrätig die

Apotheke Annaburg.

S

der Sendung im Felde.

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit

e der Schweine in
e Tagen.Viele Dankſchreiben. Langjähriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Neſtle's Kindermehl

à Doſe 1,40 M.
empftehlt J. G. Fritzſche

Hochfeine dalattunke

fix und fertig zum Gebrauch beim
Anichten aller Salate

billig zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Zeunert's Brillant

4 tig d Tagesordnunghält vorrätig die 1. Erbffnung.
Apotheke Annaburg. Verleſen der Niederſchrift über die

t i g t e se Einziehen der Monatsbeiträge.Köün g n Suppe 4. Erſtattung des Jahresberichtes.
a Würfel 15 Pfg. für 3-4 Por 5. Erſtattung des Kaſſenberichtes.

tionen, zu haben bei y der t tG. Fri Wahlen zu den Vereinsämtern.J. Sriuſche 8. Mitteilungen aus dem Jelde.
9. Anträge.Bindfad en 10. Vereinsangelegenheiten.

wieder vorrätig bei
Um zahlreiches, pünktliches Erſchei

nen wird gebeten

Der Vorſtand.Herm. Steinbeiß.

Waſch Kompoſition

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
das Waſchen.
haben bei J. G. Fritzſche.

e
kierkartons

ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.er
Perckclümg,

ohne Milch zu kochen, und

feinſte MaggiWürfel
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Paket 25 Pfg., zu

Am 5. d. Mts. verschied nach kurzem Krankenlager

Herr Wilhelm Schade.
Herr Schade hat uns durch 31 Jahre treue Dienste

geleistet, und werden wir demselben stets ein ehrendes
Andenken bewahren

Annaburg, den 8. Januar 1917.

Annahurger Steingutfabrik Akt. Be

S S r

Die Direktion

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Vaterländ. Liederbücher n
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